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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den 15. Sept. 1957 44. Jahrgang Nr. 10

Schweizer Schule

Wir müssen uns beeilen

Die Welt iSt im Aufbruch. Ein Wettlauffischen Gut
und Bös, zwischen Chrifi und Antichrist, zwischen freien
und unfreien Wölkern hat eingesetzt. Schlagworte beherrschen

das raStlose Weltgetriebe. Wer glaubt, in gemütlichem

Tempo in die neue Zeit hineinwachsen zu können,

wird überrannt. Die Völker sind wach geworden.
Gestern noch döSten sie durch ihren Alltag. Heute hat sie die

Unruhe erfaßt. Morgen wollen sie das «fre/ndeJoch»
abschütteln undübermorgen über sich selber entscheiden. Wer
wird die Führung übernehmen? Das Christentum oder

der durch den Unglauben Infizierte? Entweder Stehen den

Völkern blühende katholische Schulen mit grundsatz-
feSten Lehrern zur Verfügung, die imstande sind, eine

christliche Führerschicht heranzubilden, oder das

Heidentum, und im Hintergrund der Kommunismus, werfen
das Steuer in ihre Richtung um. Tschu En-lai und Ho
Chi Alinh rufen es allen Schwerhörigen zu> was tüchtige

Köpfefür umwälzende Kräfte zuspielen vermögen, wenn

sie von der Notwendigkeit ihrer Sache überzeugt sind.

Die Christen der Universitätsstädte haben die jungen
Asiaten nicht erkannt, ihnen nichtgeholfen. Dürfen den

Christen weiter solche Fehler unterlaufen?

Nein, heute heißt es handeln, rasch undgründlich. Es ist
keine Zeit mehr zu verlieren, wenn der Gegner auf Hochtouren

schafft.
Man hat dem Analphabetentum den Kampf angesagt.

Die Schule tritt daher in den Vordergrund. Dürfen wir
Zusehen, wenn die weltanschaulichen Gegner Schulen

bauen und Lehrer heranbilden? Auch wir Katholiken
müssen auf dem PoSten Stehen und großherzig undgroß-

Zügig zugreifen.
Darum habe ich mich entschlossen, den Bitten des H. H.
P. Walter Bühlmann das Tor zur katholischen Lehrerschaft

zu öffnen. Wir können mehrfür die Missionen
leisten als bisher, wenn wir ehrlich wollen. Die Löhne sind
höher geworden, und wenn wir unsere «Bedürfnisse » et-

S chülerbibliothek

Ich bin in die Buchhandlung eingetreten.
<(Jugendbücher wünsche ich, für eine Bibliothek.»
Da Stand ich vor einem großen Regal
und wählte aus.

Doch, ich kenne nicht alle Bücher.
Wenn nur ein schlechtes Buch dabei iSt,
werden viele Schüler in der Seele vergiftet werden,
und ich, der Bibliothekar,
bin mitverantwortlich!
Ich bin ein Glied der Kette:
Autor-Leser.
Hunderte von Büchern gehen durch meine Hand,
empfehle ich, teile ich aus,
und ich bin verantwortlich für mein Tun.

*

Nicht alle Bücher
sind aus deinem GeiSi,
dem GeiSt der Wahrheit,
der alles neu erschaffen wird.

Herr,
mache die jungen Leser
hellhörig und scharfsichtig

für das Gute
und laß sie das Böse verurteilen.
Gib jedem das rechte Buch

Zur rechten Zeit in die Hand.
Du weißtjederzeit alles -
und darum bitte ich Dich:
Segne diese Bücher
und laß die Schüler
durch sie den Weg ^u Dir finden,

Zjt deinem Buch,
das alle Bücher enthält.
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